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Die syn 
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Beitung 

Hi am Monta 

on (Ketterhager fle No. 4) und aufwärts bei allen Königl. 
95 »Anſtalten angenommen. 


Dan 


cheint täglich zweimal; am Sonntage 5 
ben, — Beftellungen werben in ber 1 


mindert: Baarvorrath um 253, Guthaben des Staatsſchatzes u. 


Se. Mojeftät der Köniz baben Allergnädigſt geruht: Dem | 11 Millionen Frei. 


C lenrath Johann Friedrich W { E 
© ae cen 3. Klaſſe zu verleihen. , 


Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Jettang. 
gekommen 12½ Uhr Nachmittags. 

Florenz, 4. Oet. Garibaldi hatte am 2. d. Caprera 

verlaſſen, wurde aber angehalten und zurück eführt. Ein 

Aviſodampfer bewacht ihn in Sicht. — Die päpſtlichen 

Truppen haben Aegnapendente zurückerobert. Die Inſur⸗ 

reetion dauert fort. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hechingen, 3. Oct. J. MM. der König und die Königin 
= en 8 8 8 Sr 9257 hier 
n und begaben nach fe em Empfang ſofort nach 
Schloß Lin dich. Die Burg Hohenzollern, welche in benga⸗ 
120 0 . weit in das Land hineinſtrahlte, gab Sa⸗ 
ut £: 

Hechingen, 3. Oct. Anf die Anſprache des Stadt- 
ſchultheiß erwiederte S. M. der König: 900 danke Ihnen 
für Ihre inhaltreiche Anſprache. Zum vierten Male, und 
jetzt zum erſten Male ſeit meiner Thronbeſteigung, habe ich 
die hohenzollernſchen Lande mit Genugthuung befugt, und 

freue mich, daß ich es dies Mal auch mit beſonderer An⸗ 
erkennung thun kann. Sie haben auch die großen Ereignifje- 
der füngſt vergangenen, fo bewegten Zeit erwähnt, in welcher 
die hozenzollernſchen Lande fid in ihrer von mir erwarteten 

reue bewährt, und in den dadurch herbeigeführten eigen⸗ 
thümlichen Verbältniſſen ihre Anhänglichkeit an mein Haus 


Amtliche Nachrichten. | 


94%, Amerikaner 712, Stalieniſche Rente 457. 
25571 on, 3. Oct. re 5 


Notenumlau 


Notenreſerve 13,619,550 (Abnahme 1,210,205) 


Londen 3. Oct. Kühles Wetter. — Aus New- Hor k vo 
2. d. Mts. Abends wird 


cours auf Fonden in Geld 109, Woldagio 43%, 


onds 113, 


Philadelphia, Type weiß, 35. 


Norddeutſcher Reichstag. 
13. Sitzung am 3. October. 
Die Tribünen ſind beſetzt. 
Am Tiſche der Bundes⸗Commiſſare: Hr. v. 
Grafen Bismarck während ſeiner Abweſenheit vertritt. Präſt 


geſchäftliche Behandlung nach dem Druck 


der Vorlage Be 
ſchluß gefaßt werden wird. 


Beanſtandung beantragt. 


Wabllocalen vertheilt und 


angeboten ſein. 


Wan chädigung (5 Pr) 


ählern h 


Paris, 3. Oct. Hierher gelangte Berichte aus Florenz 
he; geſtrigen Tage ſtellen die Gerüchte . Vordringen 
er Garibaldianer auf päpſtlichem Territorlum als übertrieben 
& ur einzelne Individuen ſollen ohne Waffen die 
Fabre überſchritten haben; mehrere find aus Mangel an 
hrung und an Mitteln bereits wieder zurückgekehrt. Zu 
ei Conflicten ift es bis jetzt in der Provinz Viterdo 
nicht gekommen. Die Infurgenten behaupten ſich nur in 
einigen Heinen Ortſchaften. 
Paris, 3. Det. Die „Patrie“ will wiſſen, daß der 
N ) mar in der Abſicht nach 


men ſind, abgezogen werden, Hr. 5 
lerität hat, unter einſtweiliger Beanſtandung der 


tat dem Reichstage mitzutheilen. 


Abg. v. Hoverbeck: Auch 
Commiſſion, 5 


auch überzeugt davon, daß von 


prllfungen fo fireng als möglich zu verfahren und ich freue 
mich, für den Antrag der Abtheilung ſtimmen zu können, um 
den Verdacht auszuſchließen, als ob wir bei den Wahlprü⸗ 
fungen durch Parteirückſichten geleitet würden. — Abg. Dr. 
Becker (Dortmund): Es müſſe in dem Antrage ſtatt „amt⸗ 
liche Erhebung“ geſagt werden „gerichtliche Erhebung“, da 
man ſonſt vielleicht das Schreiben des Bürgermeiſters, der 
den Proteſt erlaſſen, ſchon als amtliche Erhebung anſehen 
werde. ( Heiterkeit.) — Abg. v. Hag ke beantragt, ſämmtliche 
Unterlagen au die Staatsanwaltſchaft abzugeben, welche die 
gerichtliche Unterſuchung veranlaſſen könne. Der Abtheilungs⸗ 
antrag wird mit dem Amendement Beckers angenommen. 

Es folgt die Beſchlußfaſſung Über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung des Antrages Graf Lehndorf, betr. die Gründung 
von Hypothekenbanken. Der Antragfteller empfiehlt Vorbe⸗ 
rathung im Hauſe, Abg. Schulze ſpricht für Verweiſung an 
eine Commiſſion: Die Frage ſei von außerordentlicher Be⸗ 
deutung; die Antragſteller haben ſich aber die Sache 
ſehr leicht gemacht, indem fle Dinge von der allergröße⸗ 
ſten Tragweite ſo ganz nebenbei abgemacht haben. Das Be⸗ 
dürfniß, das durch den Antrag befriedigt werden ſoll, iſt be⸗ 
deutend, und deßhalb gewiß der Wunſch gerechtfertigt, etwas 
Lebensfähiges zu ſchaffen. Wenn dies aber geſchehen ſoll, ſo 
muß die Sache ganz anders aufgefaßt und eine Arbeit gelie⸗ 
fert werden, die der Sache etwas mehr entſpricht. Die Vor⸗ 
arbeiten, welche die Herren Antragſteller gemacht, ſind voll⸗ 
ſtändig unzureichend. — Abg. Lasker für Vorberathung im 
Haufe gerade aus den Gründen des Vorredners. Eine Com⸗ 
miſſion ſei nicht dazu berufen, einen unbrauchbaren Geſetz⸗ 
Entwurf in einen brauchberen zu verwandeln. Der Gegen⸗ 
ſtand ſei ſo wichtig, daß er die Sympathie des ganzen Hau⸗ 
ſes in Anſpruch nehme; es fei wünſchenswerth, daz darüber 
öffentlich vor dem ganzen Lande verhandelt werde. { 

Aba, Grumbrecht: Der Antrag mäffe ſehr gründlich 
in einer Commiſſton geprüft werden. Es fei aber wuͤnſchens⸗ 
werth, daß man ſich vorher erſt über das Princip entſcheide, 
auf dem das ganze Geſetz baſiren ſolle, und dazu ſei zunächſt 
eine Vorberathung im Plenum wünſchenswerth.— Abg. Dr. 
Michaelis: Der Reichstag thut gut, ſich daran zu gewöh⸗ 
nen, auch wenn ſich ein Antrag zur Commiſſiensberatbung 
eignet, erſt eine Borberathung im Hauſe vorzunehmen, damit 
die Commiſſion vom Plenum ihre Direction erhalte. — Abg. 
v. Seydewitz: Die Vo u lage an eine Commiſſton verweifen 
heißt fie tödten. Es iſt aber wünſchenswerth, daß bald dar⸗ 
über entſchieden wird mit Rückſicht auf den Lasker'ſchen An⸗ 
trag wegen Aufhebung der Zinsbeſchränkungen. Dieſer An⸗ 
trag iſt nicht etwa geſtellt mit Rückſicht auf die Intereſſen 
der Ritterſchaft in den öſtlichen Provinzen, die bereits Eredit⸗ 
Inſtitute haben, ſondern hauptſächlich mit im Intereſſe der 
andern Landestheile und der Städte, die ſolche Inſtitute 
noch nicht haben. Das Geſetz konnte noch nicht vollſtändig 
ausgearbeitet werden, weil wir es nicht allein auf die preußi⸗ 
ſchen Verhältniſſe baſiren konnten und wollten, die Verhält⸗ 
niſſe der übrigen Staaten aber nicht vollſtändig überſahen, 
deshalb haben wir nur die allgemeinen Grundſätze aufgeftellt. 
Der Grundbefig erwartet von unſerem Geſetze ein Correctiv 
zu dem Lasler'ſchen Antrag, der Grundbeſitz hofft und er⸗ 
wartet von ihm die Hilfe, welche die Bank dem Handel leiſtet; 
und wenn, im Falle der Annahme beider Anträge, der Las⸗ 


„E 
* über die neueſten Vorgänge im 


a Kirchenſtaate, daß feit zwei 
Tagen ſich nichts ereignet Habe, 
werth ſei 


was irgendwie bemerkens⸗ 


Paris, 3 Oct. Ein der „Epoque“ zugegangenes Com · 
munigus dementirt die Mittheilung, daß die Marſchälle Niel 
und Rigault de Genouilly augenblicklich in Biarritz ver⸗ 
weilen; ebenſo wird in Abrede geftellt, daß Dreuyn de l'Huys 
und Prinz Napoleon nach Biarritz berufen ſeien; die? Riniſter 
ouber und Lavalette hätten ſich nur in der Abſicht nach 
iarrig begeben, um dem Kaiſer über Angelegenheiten ihres 
Reſſorts Vortrag zu halten; es werden außerdem die An- 
e rn 3 * er en der u ſowie über 
den uß eines Vertrages zwiſchen Frankre ie 
für ne erklärt. a l 
Wien, 3. Oct. Die „Abendpoſt“ erklärt die Angabe 
mehrerer Blätter für unbegründet, daß das ſterreichſſche 
Cabinet eine vertrauliche Depeſche wegen Aufrechterhaltung 
der weltlichen Macht des Papſtes an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung gerichtet habe. 
Karlsruhe, 3. Oct. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm einſtimmig einen Geſetzentwurf au, betr. die Abände⸗ 
kung beziehungsweiſe die Ergänzung einiger Beſtimmungen 
der Verfaſſungsurkunde. Es wird dadurch der paſſive Wahl. 
- cenfus bei den Wahlen der Abgeordneten abgeſchafft und 
feſtgeſetzt, daß Kammermitglieder wegen ihrer Aeußerungen 
und Abſtimmungen bei den Verhandlungen nur nach Maß⸗ 
gabe der Geſchäftsordnung zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
en können. 
Hamburg, 2. Octbr. In der heutigen Bürgerſchafts⸗ 
Sitzung wurde der Antrag des Senats auf Einſetzung einer 
8 Commiſſion behufs Prüfung der durch den An⸗ 
ſchluß Hamburgs an den Norddeutſchen Bund hervorgerufe⸗ 
nen wirthſchaftlichen und finanziellen Fragen nach erregter 
‚Vebatte mit großer Majorität angenommen; bagegen lehnte 
ie Bürgerſchaft einen Zuſatzantrag von Woermanns und 
Genoſſen ab, nach welchem der gemiſchten Commiſſion gleich · 
h dan ein Mandat ertheilt werden follte zu unparteiiſcher Prü⸗ 
Jung der Frage, ob die Freihafenſtellung oder der Anſchluß 
Damburgs an den Zollverein dem Geſammtintereſſe Ham⸗ 
am meiſten entſpreche. 
Branffurt a. M., 3. Oetbr., Abds. Effecten⸗ Societät. An- 
chwankend, dann feft n Credit Actien 1623, 1860er 
Steuerfreie Anleihe „Staatsbahn 2163, Amerifa- 


Nfurt a. M., 3. Oct., Nachm. 1 Uhr. Feſt und ſehr 


an 
N 8 65 Anerttaner 744741, Kredit-Actien 16251633, 1860er 
ſehr lebt, 


ur taatsbahn 2173218. a 
kurt a. N. 3. Ortbr, Nachm. 2% Uhr. Sebr feft und 
Börfe ‚Pre ene Badiſche Prämienanleihe 94. Nach Schluß der 
Bien, zuttien 168% 1860er Looſe 654. 
Nerdbahn 107 Deter. Abendhörie, Feſt. Gredit-Actlen 172,20, 
bahn 2170, doe Eoofe 80,60, 1864er Looſe 71,40, Staats- 
Paris, 3. Depier 203,25, Rapoleonsd'or 10,013. 
wieder ſehr flau. abr. Nachm. 1% Uhr. Anfangs 1 480 
dit mobilter 160 90 * Rente 67,50, Italteniſche Rente 44,90, 
Parks, 8. Oct. 8 
u 8 e an kausweis. Vermehrt: Portefeuille 
. eh 5 papiere um 3. Notenumlauf um 34%, 


jetzt 
re · 


rivaten um 94 Millionen Fred, Ver⸗ 


m 
London, 3. Oet. fall feſt, i 575 Conſols eröffnen | 


24,877,015 
(Zunahme 1,468,910), Baarvorrath 24,494,115 ER me 46,272), 


dr atlantiſches Kabel 8 Wechſel · 
nois 1215, Eriebahn 66}, Baumwolle 22, taffinirtes Petroleum in 


Präſtdent: F Uieſt. 


rieſen, der den 
dent Delbrück bringt ein Freizügigkeitsgeſetz ein, über deſſen 


Es folgen Wahlprüfungen, von 
denen nur die Wahl des Abg. Harkort in Hagen eine Debatte 
hervorruft. Bon dem früheren Wahlcommiffar, Bürger meiſter 
Röder, iſt gegen die Wahl ein Proteſt eingelaufen, der ihre 
In verſchiedenen Bezirken bätten 
Mitglieder des Wahlvorſtandes im Wahllocale aufgefordert, 
für Harkort zu ſtimmen, und Flugblätter für Harkort in den 
auf den Wahltiſchen ausgelegt. In 
einem Bezirke ſoll auch den für Harkort Stimmenden eine 
Den katholiſchen 
ern habe man vorgeredet, der Gegencandidat v. Bincke 
habe in ſeiner letzten Rede gegen die katholiſche Religion ge⸗ 


gezeigt haben. Ich bin ſogar mit der Abſicht in dieſe Lande ſprochen Die Abtheilung b 
Selommen, um ihnen meinen Dank für die Bethelli ung an 5 8 beantragt, da fie die erſten beiden 
dieſer Geſinnung auszuſprechen. f heilig Punkte für erheblich hält, und da, wenn die Stimmen aus 


den Bezirken, wo die gerügten Unregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 
arkort nicht mehr die Ma⸗ 
ahl den 
Bundeskanzler aufzufordern, bie erforderlichen amtlichen Er⸗ 
hebungen über die Thatſachen zu veranlaſſen und das Reſul⸗ 


ich empfehle den Antrag der 
allerdings nicht in der Erwartung, daß das 
Reſultat der Unterſuchung ein un ünſtiges ſein wird. Ich bin 
eiten der Regierungs⸗Or⸗ 
gane fo oblectiv als möglich dabei verfahren werden wird, 


All i 5 N z 
det Daraus un Sutecufe 8er Feldheiege fel des Watt 


f Feeitg, 4. October, (Abends usgabe.) Be. y 


rd Duartal 1 lr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ede dee Berti een Bete tg ee 
5 ler in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Fran 


ort, H. 
furt a. H. Igerſche in g! Neumann - Hartmanns Buchhdlg. 


ker'ſche Antrag auch ſofort in Kraft tritt, während bis 
Emanirung der Pfandbriefe noch längere Zeit verfließen wird, 
fo liegt doch ſchon in der Ausſicht auf ſichere Hilfe eine 
wirkliche Hilfe. 2 5 

Abg. Schulze gegen Abg. v. Seydewitz: Ein Antrag 
wird nicht getödtet, wenn man ihn gründlich behandelt. — 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc empfiehlt Ueberweiſung an eine 


zur 


5 Commiſſion. Den Zuſammenhang des vorliegenden Antrages 


mit dem Antrag Lasker ſehe er nicht ein. Der Antrag ent⸗ 
halte fo viel Wichtiges, aber auch fo viel Bedenkliches, daß 
es im Intereſſe des Antrags ſelbſt liege, wenn er an eine 
Commiſſion verwieſen werde. — Abg. v. Hennig (für Vor⸗ 
berathung): Redner verwahrt die Berliner Grundbeſitzer da⸗ 
gegen, daß ſie auf Staatshilfe ſpeculirten. — Abg. Graf 
Schwerin will dem Antrage auf Borberatbung nicht wider⸗ 
ſprechen, obwehl derſelbe doch das Reſultat liefern werde, 
daß er an eine Commiſſton verwieſen werden müfle. Bei 
der Behauptung der Antragſteller, daß der Antrag nicht allein 
die Intereſſen der Ritterſchaft in den äftlihen Provinzen 
vertreten ſolle, ſei es doch wunderbar, daß den Antrag kein 
einziger Abgeordneter der Städte oder eines anderen Landes⸗ 
theiles unterzeichnet habe. Der Antrag Lasker nnd der vor⸗ 
liegende ſtünden übrigens in gar keinem Verhältniſſe. Der 
Antrag Lasker ſei in früheren parlamentariſchen Verſamm⸗ 
lungen und in der Preſſe ſchon ſo vorbereitet, daß man bald 
Aber ihn beſchließen könne, während der vorliegende Antrag 
ſo außerordentlich viele Bedenken habe. — Nachdem noch 
einige Redner geſprochen, 
eſchloſſen. ; 


s 


Der 3. Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Etat der Poſt⸗ und 
Zeitungsverwaltung. A. Einnahme 22,965,560 & (darunter 
Porto 17,617,120 %, Perſonengeld 3,118,900 , Debit der 
Zeitungen 498,790 K). B. Ausgaben: 20,541,667 , bleibt 
mithin als Ueberſchuß 2,423,893 %, davon ſind zu gemein⸗ 
ſamen außerordentlichen Ausgaben erforderlich 150,000 , 
es kommen alſo zur Vertheilung 2,273,893 . (auf Preußen 
75%, auf Sachſen 14% zc.). — Zu dieſem Etat liegen fol⸗ 
gende Anträge vor: 1) Dr. Becker: der Wunſch einer Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Poſtbeamten. 2) Kratz: der Ab⸗ 
zug vom Gehalt zur Penſtonskaſſe ſoll wegfallen, event. der 
Beitrag zur Penſionskaſſe der Bundesbeamten in allen Bun⸗ 
desſtaaten gleichmäßig geregelt werden. 3) Götz und Lieb- 
knecht: bei ſpäterer Aufftellung eines einheitlichen Portoſatzes 
mit Russ Kauf u. ach Zuſammenliegen der ſächſiſchen 
= ‚iebenfalls für Entfernungen von nicht mehr a 
Hellen den ortoſatz von , beizubehalten. 

Generalpoſtdirector v. Philips born erläutert den Etat 
durch einen ſehr eingehenden Bortrag, aus dem wir hervor⸗ 
heben: Es war bei der Vergrößerung des Gebiets der Poſt⸗ 
verwaltung ziemlich ſchwer, die Einnahmen zu veranſchlagen, 
da manche durchlaufende Pofitionen der früheren Einnahme⸗ 
rechnungen durch die Verſchmelzung der Gebiete künftig zu 
Wegfallpoſttionen geworden find. Zurückgegangen ift bei der 
Veranſchlagung theils auf die wirklichen bisher eingenomme⸗ 
nen Summen, theils auf die früheren Etats. Ich muß aber 
ſpeciell conſtatiren, daß bei Veranſchlagung der Portoeinnabme 
auf irgend welche Ermäßigung von Belang bis letzt nicht Rüd- 
ſicht genommen iſt. Die Poſtdampfſchiffs verbindungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Schweden und zwiſchen Preußen und Dä⸗ 
nemark erfordern Zuſchüſſe. Auch in dieſem Jahre iſt trotz 
der ruhigen Verhältniſſe die Frequenz nicht erheblich geſtiegen. 
Bei der Zuſammenſtellung der einzelnen die neuen Länder 
betr. Etats haben ſich mannigfache Ungleichheiten vorgefunden, 
die nicht ſofort und durchweg auszugleichen waren. Die 
beſtehenden Verhältniſſe müſſen ihren natürlichen Verlauf 
nehmen. Vor allen Dingen gebot es die Rückſicht, nicht au⸗ 
genblicklich Einſchränkungen vorzunehmen, die vielleicht ſpäter 
Berlegenheiten ſchaffen möchten. Von den Poſt⸗Unterbeamten, 
Briefträgern, Conducteuren u. f. w. find diejenigen im Ge⸗ 
biete der preuß. Poſtverwaltung verhältnißmäßzig am günftigften 
beſoldet geweſen, es wird einer weſentlichen Berftärtung der 
Geldmittel bedürfen, dieſe guten Beſoldungen auch ihren 
Amts genoſſen zu Theil werden zu laſſen. In Bezug auf den 
Antrag des Abg. Dr. Becker richte ich das dringende Er⸗ 
ſuchen an das Haus, uns den Remunerationsfonds nicht zu 
beſchränken. Wir werden ſogar wahrſcheinlich in ben Fall 
kommen, im Laufe der Jahre eine Erhöhung dieſes Fonds 
zu beantragen. Gerade bei der Betriebsverwaltung iſt es 
nöthig, einen größeren Remunerationsfonds bereit zu halten. 
Die Anforderungen an dieſe Beamte ſind viel größer als die 
an andere Beamte. Sie ſind an Stunden gebunden, die 
genau vorgezeichnet finb, namentlich auch an Morgen-, Abend⸗, 
Nachtſtunden. Der Dienft in ſolchen Stunden ift doppelt 
anſtrengend, jede Erſchöpfung iſt größer, Krankheiten ſind 
zahlreicher; Erſparniſſe kommen nur ſelten vor. Es würde 
alſo eine größere Schmälerung der Intereſſen dieſer Beamten 
mit Aufbebung des Remunerationsfonds verbunden fein auch 
dann, wenn die Gehaltsverbeſſerung bereits eingetreten wäre. 
Denn auch dann werden die Fälle nicht ausbleiben, daß bei 
den Poſtbeamten Familienväter früher und häufiger in Be⸗ 
dürfniß gerathen als andere Beamte. 


Preußen in den 
hohenzollernſchen Landen die Poſtverwalkung an Württemberg 
geben wolle? Das wünſche man dort nicht. Hohenzollern 


reue ſich jetzt einer guten und exacten Poſt, wa 
7 rich be ſelbe übernommen, a. ee, 


wird die Vorberathung im Haufe - 


* 


kommt noch, daß ein großer Theil der höheren Poſtbeamten⸗ 
ſtellen durch penfionirte Ofſiciere beſetzt wird. Für die Noth⸗ 
wendigkeit der Gehaltsverbeſſerung ſpricht aber namentlich die 
Erhöhung des Remunerationsfonds im Laufe von drei Jah 
ren von 24,000 auf 109,000 %, wobei im letzten Johre 
alleidings die Ausdehnung der preuß. Poſtver waltung zu be 
rückſichtigen iſt. Eine ſolche Steigerung deutet an, daß fort⸗ 
währende außerordentliche Bedürfniſſe vorliegen, und die 
Mittel zur Beſeitigung dieſer dauernden Ausgaben können 
ſehr wohl auf den Etat gebracht werden. Der Beamte 
geräth dadurch in ein Abhängigkeits Verhältniß zu feinem 
Chef, welches allen Traditionen des preußiſchen Beam⸗ 
tenthums widerſpricht. Wir haben nicht weniger als 10,500 
Poſtbeamte, von denen 9200 ein Maximalgebalt von 500%, 
die übrigen ein ſolches von 700 & haben. Berülkſichtigt 
man dabei die Wichtigkeit der Intereſſen, die in der Poſt⸗ 
verwaltung auf dem Spiele ſtehen, fo muß man die Noth⸗ 
wendigkeit einer Beſeitigung der Uebelſtänd e doppelt aner⸗ 
kennen. Hierzu kommt, daß auch eine Gleichmäßigkeit in der 
Beſoldung vermißt wird, und daß z. B. in Frankfurt a. M. 
viel höhere Gehälter gezahlt werden. In den Theuerungs⸗ 
verhältniſſen allein kann der Grund zu dieſer Ungleichheit 
nicht geſucht werden. 

Bundes commiſſar v. Philipsborn erklärt, daß der Re⸗ 
muneratiensfonds in den letzten Jahren zur Freude der Ver⸗ 
waltung bedeutend erweitert worden, weil er auch für ver⸗ 
wandte Verwaltungszweige Verwendung findet. Die Vor⸗ 
ausſetzung, daß mit der Erhöhung der Gehälter die Verwen⸗ 
dung des Fonds überflüſſig werden würde, iſt illuſoriſch, da 
ſich naturgemäß mit der Erhöhung der Gehälter auch die 
Lebensbedürfniſſe erweitern. Schließlich erklärt Redner, daß 
es die Abſicht der Regierung ſei, die Theuerungszulagen ganz 


einzuziehen, und bittet der Regierung zu vertrauen, daß ſie 


Alles thun werde, um die Gehälter der Poſtbeamten nach 
Möglichkeit zu verbeſſern. 

Abg. Meyer (Thorr) erſucht um Aufllärung über zwei 
Punkte, nämlich ob allein der Hauptetat, oder auch die Spe⸗ 
cialetats als das Normgebende zu betrachten ſind, da in jenem 
nicht die Ausgaben als Ausgaben angelegt fi d, ſondern nur 
der Ueberſchuß der Einnahmen über die Aue gaben gewiſſer⸗ 
maßen nur als Facit in dem Einnahmeetat erſcheint. Die 
zweite Frage geht dahin, ob nicht eben ſo wir bei der Tele⸗ 
graphenverwaltung die Einführung eines einheitlichen Gebüh⸗ 
ren» reſp. Portoſatzes in Ausſicht genommen iſt. 

Präſident Delbrück: Die erſte Frage iſt jedenfalls ver⸗ 
anlaßt durch die Gewohnheit des bisher im preuß. Budget 
angewendeten Verfahrens. Ich halte den im vorliegenden 
Etat angewandten Modus für einzig correct, daß die Aus⸗ 
gaben, welche nur zur Herbeiführung von Einnahmen ge⸗ 
macht werden, von letzteren abgezogen werden, und die Diffe⸗ 
renz als Einnahme angeſetzt wird. Uebrigens iſt das Re⸗ 
u vollkommen daſſelbe, auch in tler Beziehung auf 


echnungslegung, Entlaſtung und Bewilligung durch den 


Reichstag. Die zweite Frage kann ich dahin beantworten, 


daß bereits ein Geſetzentwurf in dem beregten Sinne vom 


Präſidium dem Bundesrath vorgelegt iſt. Da derſelbe jedoch 
noch im Stadium der Berathung ſich befindet, ſo kann ich in 
Details darüber nicht eingehen. 

Es folgt die Spezialdebatte. Bei Tit. 3 8 Abg. 
Ruſſel überall gänzliche e des Beſtellgeldes und 
fragt, ob man es da wieder einführen wolle, wo es ab⸗ 

eſchafft iſt. Dieſe Frage verneint Bundescommiſſar v. Phi⸗ 
ipsborn. Bei Tit. 1 der Ausgaben ſtellt Abg. Gumbrecht 
zu dem Beckerſchen Antrage das Amendement, über denſelben 
auf Grund der vom Bundescommiſſar abgegebenen Erklärung 
zur motivirten Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Löwe: Troß der Erklärung des Herrn Bundes⸗ 
commiffarius, welche die erfreuliche Ausſicht auf angemeſſene 
Erhöhung der Gehälter eröffnet hat, müſſen wir unſeren An⸗ 
trag doch aufrecht erhalten, da wir den Remunerationsfonds 
berabgeſetzt wiſſen wollen, gegen den ganz dieſelben Gründe 
ſprechen, die der Hr. Bundescommiſſar gegen die Theuerungs⸗ 
zulagen vorgebracht hat. Der Menſch lebt viel regelmäßiger 
und kann ſich beſſer einrichten, wenn er ſicher weiß, was er 
bat, während ſolche Hoffnungen auf Remunerationen zu 
ſchlechter Wirthſchaft und zur Ueberſchreitung des perſönlichen 
Etats zu leicht anreizen. — Abgg. Tweſten, Grumbrecht 
und Graf Schwerin ſprechen für motivirte Tagesordnung. 
Es fei bedenklich, einzelne Beamten⸗Kategorien bei der Ge⸗ 
haltserhöhung heraus zugreifen. ES 

Abg. Löwe: Die Poſtbeamten find bis jetzt die einzigen 
Bundesbeamten; man möge mit ihnen den Anfang machen. 
Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Pofttionen genehmigt 
und der Antrag Grumbrecht auf motivirte Tagesordnung an⸗ 
genommen; der Antrag Götz wird abgelehnt. 

Bei Beratbung des Etats der Telegraphenverwaltung, 
deſſen einzelne Poſitionen genehmigt werden, beantragt der 
Abg. Meier (Bremen), den Bundeskanzler zu erſuchen, Be⸗ 
dacht darauf zu nehmen, daß für das ganze Gebiet des Nordd. 
Bundes ohne Rückſicht auf die Entfernung ein einheit⸗ 
licher billiger Tarifſatz für Depeſchen eingeführt werde. — 

Generalpoſtdirector v. Philipsborn: Die Verwaltung 
wird, wie bisher, auch ferner gern erwägen, ob es möglich 
iſt, eine weitere Ermäßigung des Tarifs eintreten zu laſſen. 
In den Vordergrund muß die Telegraphenverwaltung aber 
die Bervolftändigung der Einrichtungen und der telegrapbi 
ſchen Verbindungen Helle. — Abg. Meier (Bremen) moti⸗ 
virt ſeinen Antrag, durch deſſen Annahme bedeutende Mehr⸗ 
einnahmen erzielt werden würden. Man möge dem Verkehr 
dieſe Wohlthat erweiſen und dadurch moraliſche Eroberungen 
für den Norddeutſchen Bund machen. 

Abg. v. Kirchmann rügt, daß während die Einnahme ⸗ 
und Ausgabe ⸗Poſitionen der geſammten Telegraphenverwal⸗ 
tung des Bundes auf dem Etat ſtehen, doch die Bramten 
noch nicht Bundesbeamten wären, ſondern noch von den Ein⸗ 
zelregierungen angeſtellt würden. Es ſei wünſchene werth, daß 
nicht nur alle Telegraphenbeamten, ſondern auch der preuß. 
Handelsminiſter in die Verwaltung des Bundes übernommen 
werde. — Bundescommiſſar v. Delbrück glaubt bei dieſer 
Gelegenheit auf die Organiſation der geſammten Bundes⸗ 
Centralbehörden nicht eingeben zu dürfen. Da die Anftel- 
lung gewiſſer Beamtenklaſſen den Einzelregierungen ausdrück⸗ 
lich vorbehalten iſt, ſo bleibt denſelben damit auch ein Theil 
der Verwaltung. Daß die Regierungen an die feſtgeſtellten 
Etats gebunden find, verfleht ſich von ſelbſt. Hier aber wird 
der geſammte Etat feſtgeſtellt, genehmigt und ſpäter über den⸗ 
ſelben Rechenſchaft gelegt. Die Trennung der Behörden für 
gewiſſe Verwaltungsakte kann nirgend einen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß 1 auf den Betrieb der geſammten Poſt und Tele⸗ 
graphie. 


Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich möchte die Debatte 


aus der Höhe, auf die ſie tie patriotiſche Phantaſie eines 
Vorredners gehoben, wieder auf die ebene Erde verpflanzen 


EEE * 


und ven der Telegraphie ſprechen. Ich werde für den Ans 
trag des Abg. Meier ſtimmen in dem Sinne, daß er die Re⸗ 
gierung aufferdelt, die Frage einer billigeren Telegraphie in 
Erwägung zu ziehen. Das Streben, durch populäre Maß⸗ 
nahmen den Bund und feine Verfaſſung populär zu machen, 
bald dieſen, balb jenen Kreis für ſie zu gewinnen ſuchen, nach 
Art eines ſtürmiſchen Liebhabers um jeden Preis für fie zu 
werben, dies Streben theile ich nicht. Denn es führt dazu, 
daß die Bundeskaſſe zum Danaidenfaſſe wird oder daß die 
Bundesangehörigen in erſchreckender Weiſe belaſtet werden. 
Aber fo ein verliebter Thor verpufft, um mit Mephiſio zu 
reden, Sonne, Mond und Sterne dem Liebchen in die Luft. 
(Heiterkeit.) Vor jeder populären Maßregel muß man ſich 
fragen, wie ſich die Geſammtheit bei ihr ſteht, ob nicht ein 
einzelner Kreis auf Koſten der Geſammtheit regalixt wird. 
Würde die Telegraphie der Privatinduſtrie überlaſſen, fo würde 
ſie zunächſt auf den großen Linien Concurrenz machen und 
die Preiſe drücken, die Seiteulinien aber, die nicht rentiren, 
vernachläſſigen. Für dieſe, für das Territorium im Ganzen, 
ſorgt die allgemeine Einrichtung des Staats durchgreifender. 
Gewiß kann auch der Staat billiger werden mit den telegra⸗ 
phiſchen Gebühren, aber an das noch junge Inſtitut darf man 
nicht zu ſtürmiſch herantreten. Gegenwärtig iſt die Herſtel⸗ 
lung eines einheitlichen Tariffages kaum möglich, jedoch eine 
Reſorm in dieſem Sinne immerhin wünſchenswertb. 

Abg. Grumbrecht wird gerade, weil er des Vorredners 
Anſichten theilt, gegen den Antrag ſtimmen. Er glaube 
nicht, daß mit der allſeitigen Herabſetzung des Tarifs größere 
Einnahmen erzielt werden würden. Die einzelnen Poſitionen 
des Etats werden genehmigt, der Antrag des Abg. Meier 
(Bremen) wird abgelehnt (für deuſelben nur ein Theil der 
National⸗Liberalen). — Nächſte Sitzung Freitag. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

I[lKriegsdienſtgeſetz.] In der erſten Sitzung der 
Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte, in der das Bundespräſidium 
durch General v. Podbicloki, Oberſt v Karczewski und den 
ſächſiſchen Oberſt v. Brandenſtein vertreten war, empfahl 
Ref. Tweſten die Annahme der Vorlaze, die nur unweſent⸗ 
licher Aenderungen bedürfe. Abg. v. Hoverbeck: Die Vor⸗ 
lage ſei verfrüht, weil die Reorganiſation noch nicht in allen 
Bundesſtaaten durchgeführt und die Fortgeltung ihres Prin⸗ 
zips nach 1871 nicht entſchieden ſei; fie ſei auch überflüffig, 
weil die Bun esverfaſſung weſentliche Beſtimmungen derſelben 
enthalte und das in den Einzelſtaaten etwa noch Fehlende 
durch Einführung des preuß. Geſetzes vom 3. Sept. 1814 zu 
ergänzen ſei. Oberſt v. Brandenſtein: Dieſe Einführung 
ſei durch die Bundes verfaſſung unmöglich geworden. Die 
Vorlage ſtelle die militäriſche Freizügigkeit innerhalb des 
| Bundes her. Bei $ 1 beantragte Abg. Duncker Streichung 
| der den Standesherren und Mennoniten gewährten 

Exemtion vom Kriegsdienſſe. Abg. Oberſt v. d. Gol s: 
Wenn kein Privilegium gelten dürfe, dann müßten die von 

der Aushebung nicht Betroffenen gerechter Weiſe eine Kopf⸗ 
ſteuer zahlen. Schließlich wurde § 1 der Vorlage angenom- 
men, ſedoch ohne den Zuſatz, daß das den Mennoniten zuſte⸗ 
hende Privilegium auch auf Bundesſtaaten, in denen es nicht 
beſteht, ausgedehnt werde. 

— [Die National-Siberalen] werden (wie durch 
die Fortſchrittspartei) im Reichstage die Anſicht vertreten, 
daß die Militärconventionen eines Geſetzgebungs⸗Actes be⸗ 
duͤrfen, die Matricularbeiträge daher, inſofern fie jene Con⸗ 
ventionen indirect genehmigt, nur für ein Etatsjahr ſtattfinden. 
(Im Bundes⸗Nath iſt man, wie die „Zeidl. Correſp.“ hört, 
von der Auffaſſung ausgegangen, daß nur der pecuniäre 
Theil einer Genehmigung bedürfe und daß dieſe Genehmigung 
bei der Bewilligung der Matrikular⸗Umlagen zu erfolgen habe.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Der Aufſtand im römiſchen Gebiet dauert fort. Nä⸗ 
here Nachrichten erhält man aber nur wenige, da die telegra⸗ 
phiſche Verbindung unterbrochen iſt. Nach einer Beilage des 
in Genua erſcheinenden „Dovere“ iſt es auch in Rom ſelbſt 
zu einem Straßenkampf zwiſchen dem Volk und den 
päpſtlichen Truppen gekommen, und waren dabei Bar⸗ 
rifaden gebaut. Die italieniſche Regierung hat übrigens an 
vie auswärtigen Mächte ein Rundſchreiben gerichtet, worin 
ſie die Nothwendigleit der ſofortigen Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage betont. Ueber die Anſchauungen in. Berliner Res 
gierungskreiſen ſchreibt die „Zeidl. Corr.“: „Eine Expedition 
Garibaldi's gegen Rom würde offenbar zu einer Intervention 
Frankreichs und zu der Wiederbeſetzung Roms durch fran⸗ 
zöſiſche Truppen geführt baben. Italien kann ſich daher 
Glück dazu wünſchen, daß Rattazzi mit Energie den Plänen 
Garibaldi's entgegengetreten iſt und feine Verhaftung in dem 
Augenblicke berbelfahrte, wo er zur Verwirklichung feiner 
Pläne ſchreiten wollte. — Deſſen ungeachtet aber glauben wir 
berechtigt zu fein daran zu zweifeln, daß durch die Verhaf⸗ 
tung Garibaldis die dem Kirchenſtaatle drohende Kataſtrophe 
dauernd abgewandt fei. Die Doppel. Stellung. in welcher 
ſich der Kaiſer Napoleon bisher dem Papſte und dem König · 
reich Italien gegenüber befunden hat, iſt jedenfalls auf die 
Dauer unhaltbar und die italieniſche Actions-Partei hat, 
wie es ſcheint, es richtig erkannt, daß der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt für die Verwirklichung ihrer Pläne in hohem Grade 
günftig iſt. Dieſelbe wird daher vorausſichtlich ſich nicht 
davon abhalten laſſen, mit otrer ohne Garibaldi die gegen 
den Kirchenſtaat gehegten Pläne weiter zu verfolgen.“ 


Berlin, 3. Oct. [Graf Bismarck] wird in etwa 
acht Tagen von Pommern zurückerwartet. 5 

20. [Salzburg.] Wie man wiſſen will, ſollen in 
ſen fan Verabredungen über die künftige Papſtwahl getrof- 
en ſein. 

20. [Die Rüftungen in Frankreich] — ſchreibt 
die „Zeidl. Corr.“ — dauern fort und — Preußen ift eben 
ſo rubig wie vorher. Weiterer Worte bedarf es nicht. 

— [Bei der Nachwahl] im Fürſtenthum Waldeck 

(für v. Bunſen) iſt, der „N. Z.“ zufolge, Präſident Lette 
(n..) gegen Georg v. Binde gewählt worden. 
[Der Großherzog von Oldenburg]! hat bei 
dem Uebergang ſeiner Truppen an preuß. Oberbefehl einen 
Tagesb fehl erlaſſen, in welchem er ſehr ſchmerzlich über das 
Aufhören des alten Verhältniſſes ſpricht. 

20. [Oeſterreichs Finanzausgleichung.] „Wie 
es uns ſcheint, iſt es bis jetzt noch nicht genügend hervorge⸗ 
boben, daß der in Oeſterreich zu Stande gekommene finanzielle 
Ausgleich mit Ungarn auf das Tiefſte in die Rechte der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsgläubiger eingreift. Bis dahin waren für 
die öſterreichiſchen Staatsſchulden die ſämmtlichen Kronländer 
verhaftet; heute ſcheidet das reiche Ungarn mit einer kleinen 
Portion aus und überläßt den Reſt und damit das weitere 
Schuldenmachen den außerungariſchen Provinzen. Damit if 
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die Nolhwendigkeit einer Convertirung der Staatsſchulden 
von ſelbſt gegeben, freilich wait vollſtäadiger Einlöſung der 
vorhandenen Papiere, eine Operation, von welcher man nicht 
weiß, ob fie ohne Infolvenzerklärung möglich iſt“ ö 

*Das mittelſt Bekanntmachung vom 4. Novbr. 1863 ausge⸗ 
ſprochene Verbot des Debits der „Newyorker Staatszeitung“ iſt 
vom Hrn. Minifter des Innern wieder aufgehoben worden. 

England. London. [Ein auf beute feſtgeſetztes 
Meeting der Reformliga! iſt zu dem Zweck berufen, ſich 
über die italieniſchen Angelegenheiten zu äußern. Die 
eine der vorgefchlagenen Reſolutionen beſchuldigt die italie⸗ 
niſche Regierung grober Verletzung der Dankbarkeit, des Ge⸗ 
ſetzes und der Freiheit, die ſie durch Verhaftung des Generals 
Garibaldi, eines von den edelſten Bürgern und Patrioten 
Italiens, auf ſich geladen. Garibaldis Sohn, Ricciotti, wird 
eine Rede halten. 

AAC. London, 1. Oet. [Commerzielle Stagna⸗ 
tion.] Die Arbeitslofigkeit beginnt in dieſem Jahre früher 
als ſonſt. So mie in London, ſind auch in Schottland allein 
in den Eiſendiſtricten am Clyde über 80,000 Arbeiter dieſer 

rauche jetzt ohne Arbeit. Die Concurreuz der Continents 
GR belächelt, daun mit Eiferſucht Biere Pac beginnt zu 
5 en. Der Unterſchied in den Herſtellungskoſten ift viel 
e als wohl allgemein vermuthet wird. Nach einem 
De id 25 „North Britiſh Mail“ koſtet am Clyde das⸗ 
jelbe St 5 eit 5 Ltr., welches auf dem Continent für 3 
Shilling 10 Pence in gleicher Güte hergeſtellt werden kann. 


In einem der Rapporte ſagt eg: „Und was Stahl⸗ 
bat Diefe auf dem Con- 


fabrication anlangt, fo 
tinent eine Höhe der Vollkommenheit erreicht, von 
der ſich wenige Leute hier zu Lande eine Idee 
machen. Davon iſt Krupp in Pıeußen ein überwälti⸗ 
gendes Beiſpicl.“ Die Stagnation in der Eiſeninduftrie in 
Nord⸗England und im ſchottiſchen Unterlande breitet ihren 
lähmenden ur d entmuthigenden Einfluß weiter und weiter aus. 
Aehnlich fich: es auf den Schiffe werften. Alle Schiffs bauten 
auf der Strecke zwiſchen St. Peters, Neweaſtle und Shields 
ſind eingeſtellt, mit nur zwei Ausnahmen. Arbeiter, die 2 
bis 3 £ Arbeitslohn erhielten, befinden ſich im größten Elende, 
da fie ſelten Borforge treffen. 

Fraukreich. [Die preuß. Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Carl“] hat in Toulon jetzt ihre Bemannung erhalten 
und wird in den nächſten Tagen nach Kiel abgehen. 

Wiegen einer Karrikaturh, die in dem Witzblatt 
„Le Philoſophe“ den Gr. Bismarck als Menſchenfreſſer dar⸗ 
ftellte, ift dem Blatte der Verkauf auf öffentlicher Straße 
unterſagt worden. 

Danzig, ven 4. October, 

[Der Gewerbeverein] hielt geſtern unter zahl⸗ 
reicker Betheiligung der Mitglieder feine erſte ordentliche 
Be in der Winterfaifon. Ueber der Rednertribüne war 
eine fehr gut ausgeführte Photographie des Borfigenben Hrn. 
Dr. Kirchner (in Fe — ein Geſchenk 
des Hen. Photographen C. Radtke. Hr. Kirchner 
eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Auſprache, in welcher 
er auf die gemeinnützige Thätigkeit des Vereins hinwies und 
die Mitglieder eindringlich erſuchte, in dem Streben nach 
Vervollkommnung und gegenfeitiger Belehrung wie bisher 
zum Gedeihen des Vereins und im eigenen Intereſſe nicht 
nach zulaſſen, Jdepbern mit allen Kräften, Jeder an feinem 
Theile, zur Ecreicung der Ziele des Vereins beizutr 
* Hr. Kreis baumeiſter a. D. Hoffmann aus Neuſſabt 
hielt hierauf einen Vortrag „über feuerſichere Bat 
ſpeziell über feuerſich re landwirthſchaſtliche Tiefbauten“. 
Wir werden ouf den Vortrag, der mit Beifall aufgenommen 
wurde, ausführlicher eingehend zurückkommen. — Der Hr. 
Vorſitzende verlieſt nun die eingegangenen Fragen. Die erſte 
giebt dem Wunſche Ausdruck, daß die die Pariſer Ausſtellung 
beſucht habenden Mitglieder über ihre dort gemachten Erfah⸗ 
rungen Bericht erſtatten möchten. Eine andere betraf den 
Reform⸗Verein, eine dritte die Beſprechung communaler Ans 
gelegenheiten im Gewerbeverein, (man war allgemein der 
Anſicht, daß der Beſprechung kein Hlnderniß im Wege ſtehe, 
wenn auch einige hervorhoben, daß dieſe Fragen im Verein 
erſt in zweiter Tinte ſtänden), eine vierte: Brod und Semmel 
bleiben hier ſchlecht und unverhältnißmäßig klein. Sollte 
es ſich nickt empfehlen, eine Esmmiflion aus der 
Mitte des Vereins zu wählen, welche die Mittel und 
Wege beriethe, wie hier eine Actien⸗Bäckerei ins Leben 
zu rufen ſei? wurde, da ſich Niemand zum Worte 
meldete, unbeantwortet bei Seite gelegt. Die 5. Frage 
lautet: Warum wurde dem Feichtmayer⸗Witgotzki'ſchen Unfug 
nicht energiſch und öffentlich entgegengetreten? Oder 
hilft Feichtmayer?“ Hr. Jacobſen theilt mit, daß er von 
Hrn. Apotbeker Becker autoriſirt worden ſei, das Factum zu 
erzählen, daß Hr. Feichtmayer ſich in der Becker'ſchen Apo⸗ 
theke habe einen bittern Schnaps bereiten laſſen und auf Be⸗ 
fragen des Beſiters, warum er nicht den Witgotzkiſchen 
Liqueur anwende, geantwortet habe: Er werde ſolches Ze 
nicht trinken. — Zwei weitere Fragen, welche einen Uusdrn 
auf den Zoppoter Paſſagierbilleten befritteln, und die Wie⸗ 
deraufnahme des früheren Projects einer ſtädtiſchen Feuerder⸗ 
icherung anregen, geben zu keiner Beſprechung Veranlaſſung. 

* (Stadt-Theater.] „Er muß aufs Land“ hatte 
in den erſten vierziger Jahren als Satyre auf das Eichhorn ſche 
Regiment einen ungewöhnlichen Erfolg, der ſich aus den 
Eigenſchaften des Stückes allein nicht erklären läßt. Die 
Entlarvung und Beſtrafung der Heuchelei wird freilich immer 
ein ſehr dankbarer Luſtſpielſtoff bleiben; auch wird man es 
hier mit einer etwas ſtark aufgetragenen Färbung der 
Charactere nicht zu genau nehmen wollen. Schlimm ik es 


aber, daß der Verfaſſer der Unnatur des Muckerthums nichts 
Beſſeres gegenüberzuftellen weiß, als einen höchſt er 
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lichen Lebensgenuß nach dem fog. guten Ton. — Die 
Darſtellung war im Allgemeinen befriedigend. Fr⸗ 
55 die Fr. v. 
Böllner hatte als Fr. v. Ziehm ein ſehr a 
für ihr Talent. Die Damen Schilling (Cöleftina) und 
Bertina (Pauline), ſowie Hr. Buch 3 (Eifer) beftie⸗ 
digten vollkommen in ihren Partien. * Weſentlichen ges 
nügten auch der Rath Preſſer des Hrn. Nötel und der Fer⸗ 


lor mit Feinheit und Humor. Fr. v. 
8 Sein) —— Feld 


durchweg glatt. . 
2 1 15 7 Friedrich Laadel, bei den hieſigen Muſil⸗ 
freunden durch 7 05 vorzüglichen Leiſtungen als Orcheſter⸗ 
dirigent und Sologeiger in gutem Andenken ſtehend, befindet 
ſich auf der Durchreiſe von Petersburg (wo er während der 
letzten Sommerſaiſon ſehr beifällig aufgenommene Salon⸗ 
Concerte dirigirte) nach Dresden gegenwärtig hier am Orte 
und beabſichtigt, mit unſerer Theaterkapelle ein Concert im 
Schützenhauſe zu veranſtalten. Es wird nur dieſes eine 


— 


N — 1 . n 
2 — 2 . * 


Toneert ſtattfinden, dem es an Theilnahme nicht fehlen dürfte 
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da der beliebte Dirigent hier ſehr viele Freunde zählt. Hier- 

bei ſei noch bemerkt, daß die Perſönlichkeit des Herrn 

Friedrich Laade nicht zu verwechſeln iſt mit ſeinen beiden 

Brüdern Rudolph und Lebrecht, welche in ſpäte rer 
Zeit in Danzig bekannt wurden. M. 

n Stelle des zur General. Commiſſion in Merſeburg 
* en Reg.- und Landes⸗Oecondmie⸗Raths Grube iſt bei 

er Regierung zu Marienwerder der Oeconomie⸗Commiſſarius 
v. ernemann aus Stettin eingetreten. 

Wie es heißt, wird der Landſtallmeiſter v. Unger in 
Marienwerder nach Kaſſel verſetzt und an ſeiner Stelle der 
Rittmeiſter v. Oheimb vom Schleſiſchen Hufaren- Regiment 

irector des weſtpreußiſchen Laudgeſtüts werden. 
» Der Gerichts- Aſſeſſor Teplaff it zum Kreis richter in 
Flatow ernannt. : 

* Für die Abgebrannten in Johann- Georgenſtadt in 
Sachſen werden auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern 
bei den Landrathsämtern Sammlungen veranſtaltet werden. 

[ Gerichtsverhandlung am 3. October.] 1) Am 14. 
Deecbr. v. >= ſtrandete bei age das Schiff „Idalla“, Capitain 
Sibfone. Zur Ueberführung der geborgenen ſteuerpflichtigen Schiffs 
Utenfilten und Ladung an das Hauptzellamt nach Danzig hatte % 
der Steuerauficher Schimanski dorthin begeben. Tags darauf fand 
ſich auch der Schiffsutenfilienhändier J. H. Prah m von bier dort 
ein, angeblich um als Dolmetſcher und Bevollmächtigter des Capitain 
Gibſone et zu fein. Nach der Angabe des S. dat Prahm ge- 

en ihn mehrfach direct und indireet den Wunſch ausgeſprochen, einen 

heil der geborgenen Schiffsutenſilſen in unredlicher Weife an ſich zu 
bringen, So habe P. dem S. den Antrag gemacht, eine kleine 
Quantität Syrup — ca. 24 — unter ſich zu thrilen. S. habe 
dies einfach abgelehnt. Später habe er ihm aber den weiteren An ⸗ 
trag gemacht, es zu geftatten, daß er einen Wagen voll Schiffs. 
Utenſilien des Nachts heimlich wegſchaffe, er würde ihm für fein 
Stillſchweigen 10 bis 20 %g. bezahlen. Gegen P. iſt deßhalb wer 
ge verfuchter Beamtenbeſtechung die Anklage erhoben. In ce 
en vor dem Zollamte hat P. entſchleden jede Berührung 
mit Sch. in Abrede geftellt und erft in der heutigen Sitzung ber 
ange * er dem Sch. ein Geſchenk von 10-20 Ag angeboten 
abe, aber im Auftrage des Capitalns und nur dafür, daß er die 
Ueberführung der ſteuerpflichtigen Sachen nach Danzig ſo ſchnell als 
möglich bewirke, weil bereits viele Sachen geftohlen waren und keine 
ausreichende Beauffichtigung der geborgenen Sachen hat ftatifinden 
können. Sch. bezeichnet dies als unwahr. P. war nicht im Stande, 
feine Behauptung unter Beweis zu ſtellen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu 1 Woche Gefängniß. 

* Die diesjährige 4. Schwurgericht z. Periode beginnt am 
28. October c. unter dem Vorſitz des Hrn. Stadt und Kreſsgerichts⸗ 


Ra N 

one n.] Dem Leuchtthurmwärter A. E. Herrmann zu 
—— eis Neuftadt) iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verllehen 
wor 


Königsberg, 4. Oct. [Falckenſtein contra Ho 
verbeck.] Die „Oſtpr. Ztg.“ enthält eine Bekanntmachung 
des conjervativen Wahl. Towites, nach welcher von der con ⸗ 
lervativen Partei an der Candidatur des Generals Vogel v. 

Uenſtein feſtzehalten wird. (Die Nachricht der heutigen 


„ B.- u. H..“, dab General B. v. F. in Königsberg nicht 
Aunehme, ift hiernach alſe nicht richtig.) i 
Vermiſchtes. 


0 ick . 
. 4. Det. [Erſtickung durch Leuchtgaz.] Die Fa 


geftern frü 


4 


br. 


oftbriefträger Hart t ge { ähriges 
. an 


telt worden; die Mittel des Vereins find unzureichend, und der 
Borftand ſieht ſich deswegen genöthigt, öffentlich zu erklären, daß 
die Vereinsmitglieder ſich nicht für berechtigt halten, ihre Thätigkeit 


Berliner Fonds-Börse vom 3. October. 


Tioldende pro 1866, 


Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 


2 


länger als bis zum 30. kn etz en, wenn nicht vor dieſem 
Datum dem Verein die Mittel zur Bieteverfolgung feiner Zwede 
an die Hand gegeben werden. — Der Vorſtand des Vereins iſt C. 
Trübner, Londen, 134, Red Lion Square. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Oetbr. Aufgegeben Ahr 10 Min. 2 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
epter Ers. 


Letter Ers. 

Roggen antmirt, Oſtpr. 33% Pfandbr. 7577 fehlt 

Negulttungsptel . 774 | 744 Der. 2 be. 76 75 

Sept. edr. . 78, 75 15 4 de. 8 

511 Pt .. . . 72 | 69% Lombarden 396 

Rübol Octbr. 234 114 Oeſtr. National⸗Anl. 52 52 

Spiritus Octbr. . 235 | 223 Ruſſ. Banknoten. 838 83 

5% Pr. Anleihe. . 102% | 1023 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 1105 110 

43% 1 825 97 8. merikaner . 7 75 

Staatsſchuldſch. . 825 88 echſeltours London. — 6.235 
Fondsbörſe: feſter. 

a 3. Detbr. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr 

feft, auf Termine ſehr animirt. er Oct. 5400 Pfund 176 Banco 


thaler Br., 175 Gd., 2 Oct.⸗Nov. 174 Br., 173 Gd. Doggen 
loco ſehr feſt, auf Termine 89 55 Ar Oct. 5000 Pfund 134 Br. 
und Gd., Ir Oct., Nov. 133 Br. 131 Gd. Hafer feſt. Splri⸗ 
tus unverändert. Rüböl feſt. loco 23%, ur Octbr. 284, r Mai 
253. Kaffee ruhig. Zink feſt. — Kaltes Wetter. 

Amfterdam, 3. Oetbr. Getreidemarkt. (Schlußberlcht.) 
Roggen feſt, 72 Herbft 275 a 282. Raps der Oectbr. 72. 

London, 3. Octbr. Conſols 94%. 1% Spanier 504. Ita⸗ 
lieniſche 5 % Rente 453. Lembarden 14%. Mexicaner 15. 5% 
Ruſſen 85. Neue Ruſſen 87%. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 
1865 314. 6% Ver. St. ur 1882 71%. 

Liverpool, 3. Oetbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen ee Feft. New- Orleans 9, Georgia 8%, fair 
Dhollerah 6%, middling falr Dhollerah 6, good middling Dhollerah 
5}, Bengal 5. geod fair Bengal 5%, New fair Oomra 6}, good fair 
Domra 6}, Pernam 9, Smyrna 7. Import 13,001 Ballen (davon 
Surate 12,688). 5 

5 3. Oetbr. Rüböl 9 Octbr. 99, 00, 6 
99, 50, „r Zan.-April 99, 50. e Octbr. 86, 75, er Rov.- 
Oecbr. 85,25. Spiritus der Octbr. 65, 00. 

et 3. Octbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 67, 80 — 

67, 75. Italieniſche 5% Rente 45, 40. 8% Spanier —. 1% Spa; 

Defterr. Staats Eifenbahn » Actien 460, 00. Credit⸗Mo⸗ 
Lombardiſche Eifenbahn » Actien 360, 00. 
63% Verein.-St. der 1882 (un« 
Conſols von Mittags 1 


nier —. 
bilier » Actien 165, 00. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 —. 
geſtempelt) 940 — Beſſere Stimmung. 
Uhr waren 94% gemeldet. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 4. Oetbr. 1867. 
Weizen Yr 5100 ,. 1 680 — 840. 
Roggen u 4910 . friſcher 121% 72 609, 124%. 2 
621. Auf Lieferung April⸗Mai 1868 1208 2 522%. 
Serſte dar 4320 24. Heine 105/64 2. 384. 
Erbſen u 5400% weiße 2 522—525. 
Spiritus ur 8000 Tr. 23 R 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. October. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/3— 
125/6 — 127% — 129/36 # von 120/122 ½ — 124% — 
126/8 — 130/32 ½ b Yer 85 (. 
NReggen 118 — 120—123/4 124/ * von 98—101 —103 
—103 % Yr 81 % (l. f d 
Gerſte, Heine 103/105—108/94 von 56/58—60/62% GM 
do. große 108—113/4# von 65—70 9% er 72¹. 
Erbſen 75 - 80/85 e dr 90. 
Dair: 35—38 9% er 508. 
piritus 23 ver 8000 Tr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: S. — 
Weizen ſparſam zugeführt brachte geſtrige volle Preiſe bei 
einem Umſatz von 60 Laſten. Bunt 124% 2 765, 125/86 
2. 770; hellbunt 125% 276), 1284 2. 800; hochbunt 
13214. 2. 835 ur 5100 /. — Roggen feft, in leichter Waare 
weniger beachtet. 1234 7.618, 124/54 2. 621 ur 49104. 
Umſatz 15 Laſten. — Spiritus 23 A. 

Königsberg, 3. Octbr. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunttı yr 859 120/135 Gr Br.; r 123/124 125 Au bz.; 
bunter und rother 110—125 Ar Br. — Roggen loco höher, 
A 80 88/98 . Br., 93/95 Gr. bz., 927 114/158 88. %, 
Yr 116/17 90 t bz.; We Oct. 97 Gr Br., 96 . Gd.; 
der Frühl. 92 6% Br., 89% Br Gd. — Gerſte, große und 
Heine er 70 55/66 6% Br. — Hafer 7 508. 39/45 
Gr. Br, 41/40/42 8% bz.; der Sept.⸗Oet. 45 % Br., 43 
Apr. Gd.; Yr Frühl. 44 WM Br., 42 6% Gd. — Erbſen, 
weiße Yr 90.8 80/90 Br Br. — Leinſaat Ne 70% fein 80 
bis 90 6% Br.; mittel 60/80 Gr Br., ordinäre 35/55 Pr 
Br. — Rübfaat % 724 80/98 e Br. — Tymotheum 
5/9 & er . — Leinöl ohne Faß 13% A ver Br. 
— Rüböl ohne Faß 11% % d e Br. — Rülbkuchen 
62/64 6% Br. — Spiritus loco ohne Faß 24% M Br., 
23% WM Gd., 5 Ser ohne Faß 24 % Br., dur Frühl. 
ohne Faß 21% 15 

. . 3. Octbr. Weizen Me 2125 cc loco gelber 
92104 , 83/85 * gelber Oct. 100 —100 % 7 bez., Oct. 
Nov. 96 , bez. u. Gd., % ” Br, Frühjahr 95 W bez. 
u. Gd. — Reggen 97 20004 loco 7277 , Oct. 74, 74% 
J bez. u. Br., Frühlabr 68%, 69 & bez. — Gerſte loco 
Yr 1750 Oderbruch 50-51 W, Schleſ. 50-52 KM, 
Oberſchleſ. und Mähriſche 52-54 M — Hafer loco Jr 
1300 % 3135 &, 47/508 Oct. 33% % Gd., Frühjahr 
34 . Gd. — Nüböl loco 11% Br. — Spiritus 


Kur u. K. Rentenbr. ö 900 8 


loco ohne Faß 22½, W bez., Oct. 21% . bez., Male 
Juni 20% ½ bez. — Regulirungspreiſe: Weizen 100% , 
Roggen 74 ¼ , Gerſte 51, Hafer 33% „, Rübsl 11% 
, Spiritus 21% % — Rappkuchen hieſige 277 &. bez. 
u. Gd., Prenzlauer ab Bahn 1% ½ bez. — Petroleum loco 
7%, Yo, Ya Ag bez., vom Lager 7% A bez. — Hering, 
ſchott. Crown und fullbrand 11%, % % tr. für beſte Marke 
bez., andere Marke mit 11%, %, . tr. bez., or Oct. 
10% %% tr. bez. 

Breslau, 3. Oct. Rothe Kleeſaaten ſehr ſparſam 
offerirt, 14—16 % 

Berlin, 3. Oetbr. Weizen loco 7er 21004 88 — 103 
R nah Qual., gelb ſchleſ. 96 % bz., 9er 2000 8 der 
October 0% — 92 & bz., der April» Mai 90—91 %, in 
einem Falle 91% & bez. — Roggen loco der 20008 734 
76 & bz., der Oct. 73% — 75 ½ — ½ A bz. — Gerſte 
loco Mr 11008 47 — 54 % nach Qual., 51 ¼ —52 & bez. 
— Hafer er 12004 loco 29—31% A nach Qual. 30— 
% T bez. — Erbſen Nr 2250 ½ Kochwaare 63 — 72 4. 
nach Qual., Futterwaare do. — Raps 57 180084. 83—90 
— Rübſen, Winters 81—88 % — Rübbl loco Jar 
ohne Faß 11% & — Leinöl loco 14 % Br. — Spiritus 
Kr 8000 loco ohne Faß 22% — ½. &=, bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 6½ — 6½ %, Nr. O. u 1. 6¼ — 5% 
, Roggenmehl Nr. 0. 5% 5 %, Nr. 0. u. 1. 5% — 
4¼ % bez. ur GR. unverſteuert. 


Butter. 

Berlin, 2. Octbr. (B.- u. H. -Z.) [Gebr. Gauſe.] Obgleich 
die Zufuhren von Butter in vergangener Woche reichlicher waren, bes 
haupteten Preiſe fi nicht nur allein, ſondern wurden einzelne, be⸗ 
ſonders feinere Qualitäten, beſſer bezahlt. — Notirungen: Feine 
und feinſte Mecklenburger Butter 36—38 ½ Yır En, Priegniper 
und Vorpommerſche 32 —35 , feine Dominial⸗ Butter 9—11 
dur V, feine Preußiſche 22—28 %, Pommerſche und Neh« 
er 22—26 &, Schleſiſche 23—28 %, Böhmiſche, Mähriſche 
und Galiziſche 18—26 Ag, Thüringer, Heſſiſche und Baveriſche 
25— 79 2 Oftfrieſiſche 27—30 . Schweinefette 21—235 


N. — Pflaumenmus 6—8 K. 


verteiting, 28. Sept.: Marion Roß, Dawfen; — von Wick, 26. 
ta 


Sept.: N 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Oct. 1867. Wind: SSW. 

Angekommen: Lübke, Mathilde, Newcaftle; Fernau, Pome⸗ 
ranta, Hartlepool; Duncan, Caroline, Sunderland; Schmeer, Con» 
cordia, Grimsby; King, Willlam Penn, Sunderland, ſämmilich mit 
Koglen. — Net, Compagnie, Friedericia, Ballaft, nach Memel be⸗ 
ftimmt. Fyn, Diana, London, Cement. — Nielſen, Samſon, 
Farſund, Heringe. — Bakker, Nina (SD), Amfter dam; Stueck, 
Tolberg (S D.), Stettin, beide mit Gütern. — Nantje, Concordia, 
Harlingen, Ballaſt. 

Geſegelt: Labudda, Anna Emilie, Petersburg, Holz und 
Ballaft. — Lamm, Otto Lind, Portsmouth, Holz. 
Den 4. October. Wind: SSW. 
Angekommen: Köhn, Sewerus, Shields, Kohlen. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 3 Schooner. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt. 
2 Stand in 
. 


Par.-Eln. 
9 333 91 
12 334 08 


Wind und Wetter. 


+ 52 | SSW. flau, bedeckt und trübe. 
+ 83] SW. do. de. do. 
Eil- Cour. - 


Danzig⸗ 
ü. N. m. R. Berlin n f. 


Abds. Vorm. Abfahrt v. 
7 ˙26 | fahrt v. Adds. 


En 
4 


Geur.» 
Zug 

UM. 
Hi 
8 59 9 26 


Eil⸗ | Perf. 
Zug 8 
4 5 Vorm. 


Danzig⸗ 
Eydtkuhnen 
Abfahrt von: 
Danzig. 
Dirſchau 

Elbing. 

Königsberg 


11 41 
4 246 


10 4 10 52 
ac fein Rad Ankunft b. Weg 

Ankunft in Nachm früh Nachts Ankunft in Mrgs. Abds. Mrgs. 

Eydtkuhnen 4 10 6 32 12 26 Berlin 716 

Ankunft der Züge in 

Von Eydtkuhnen: Courierzug 9 


3 4 26 


Danzig: 
U. Abds., Eilzug 7 u. 26 


M. Morg., Perſonenzug 4 U. 1 M. Nachm. 
Vor Bell n: Sonnen 9 U. 49 M. Vorm., Eilzug 10 u. 
22 M. Abds, l U. 1 M. Rahm. 
Danzig⸗Neufahrwaſſer: 
Von 5 (Schützenhaus) Von Reufahrwafler 
nach fahrwaſſer: nach Danzig: 
Erfter Zug 7 u. 55 M. Morg. — 8 U. 37 M. Morg. 
Zweiter „ 10 „ 18, Vorm. — 11 „ — „ Vorm. 
Dritter „ 12 „ — „ Mitt. — 2, „ Rahm. 
Vierter „ 2 „ — „ Nachm. — 2 „ 45 „ 
Fünfter, 4 „ 30 „ „ — 6 16, aide. 
Sechster, 8 „ — „ Abd. 


. 2 2 
Friſche Holſteiner Auſtern 

5 55 Franz Roesch. 

er Bat Ihm . 


Heute wurde meine liebe Frau Emma, geb. Caspary, 
von einem Knaben glücklich entbunden. (7852) 4 
Neuſtadt i. W. Pr., den 4. October 1867. 
J Borchardt. 


Wechſel⸗Cours vom 3. Oetbr. 


Rentenbr. 
N Overſchl. Litt. A, u. G. 12 33 192 bz ommer, Ser 5 
ö Eiſenbahn - Aetien. 3 Fed 12 31 163 G Breioid, Anl. 41 9 f 63 Inelenihe ar 0 umſterbam f 2 122 67 
b Er ; Oeſter.⸗Frz.-Staatsb. 7 5 124.1251 05 Staateanl. 1859 5 102f b Preußſſche HR 908 8 do 2 Men. 1231142 8 
N Dividende pre 1806. 2 1 Dppeln-Tarnowig 5 5 71 bz Staatsanl. 50/52 4 | 89 bz leſiſche 3 Hamburg ku, 2 150% 
\ Aua en |Nbeinifihe 64 ( 115 65 de. 54, 80,87 4 % % dinge Fond bo. "2 Mon een 
2 4 4102 @ do. St.- Prior. . de. 1859 47 975 5 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 2 6 23 bz 
erdam ⸗Rotterd. 90 1 100 G Rhein ⸗Nahebahn 0 4 do. 1856 4 97% bz Seſterr. Metall. 457 5 Paris 2 Mon. 23 =; bz 
Sa Babel 25 13} 4 2160 67 Ruff. Elſendahn 5 5 . 4 63 | de. Nat, un. 6 59 du & |WienDefter. 20.82. It 81 Di 
Berlin-Anhalt Bun 5 Stargardt-Poſen 4; 4% 937 G do. 1857 4 do. 185 är Looſe 4 58 B do. de. „n. 4181 25 
164 216 b Südöſterr. Bahnen 7% 55-965 bz Staats- Schuldſ. 35 88% ez do. Grebitlaofe |-167 et ba Augsbur 8 125 bz 
4 136 15 Thüringer 714127 et bz Poser .. Be . 1892 ze 4 Er, 00 ens 2 Ren 3} 907 % 
a . o. r Looſe — 3 . * i 
A 132 | Berl. Stadt⸗Obl. 5 1014 15 Juſe. b. Stg. 5 Anl. 5 58 bz u G Fran hn 18 ag 56 26 bz 
4 40 — do. do. 441976 05 de Do. 6 Aal. 178 bi 1 911 
er mu dnhufrierpaplene. e d. e tina EI: R 
"U 80 65 0 — 0ſtpreuß. Pfdbr. 33 76% B do. do. 18645 86 Bremen 8 Tage 3 [110% bz 
4 430 803 9 Dividende pro 1866. 30. do. 4 837 6j do. do. 1862 5 852 9 
10 A 143 G Preuß. Bank- Anthelle 119 4 159 3 Pommerſche 33 76 b do. do. 1864 holl. O 84 Gold- und Papiergeld. 
1 Er B Berlin. Kaſſen-Verein 124 159 do. 487; bz Ruff.-Poln. Sch. O 55 a . 
i 2532 om. R. Privatbank 54 4 933 et bz Poſenſche [4 — — ert. L. A. 300 81. Fr. B. m. R. 993 bz Napol. 5 124 bz 
20 4 2535 G anzig 8 4 | 110% et bz do. neue 33 — — fbr. u. . S. R. 4 a G Tobne N. 99% bz Lad r. 111% © 
3 %%% 6 |Röniodbern 74 | 112 de. doe. 4 85 5 ae 18 Se i egg 
EB Bi DE wo" emp ill ee e 1" e e 8 
a ur, eſtpreuß. . . 8 — „ do. 
5 je | 815 b Diee.Comen-Antgeit 8 (4 | 1034 6 895 0 3 894 b . Badenſ. 3581. |—129 3 Delns 118 & Sab 28 25 85 
Berliner Handelse Beſell. 8 [4 | 107 do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr-L. — 105 8 
Defterreich. Credit 5 5 687-70 65 do. do. „ 4 905 6 


1 (Km 
Umgegend made 5 


. _ Hundegaffen- u. Dapfaufceza 


ps 


Die 8, Sounier che Buchhandlung, 
A. Scheinert in Danzig, 


Langgaſſe No. 20, nahe der Poſt, 
macht auf ihr ickbil Lager von! 


Oeldruckbildern, 


welches durch neue Zuſendungen der beſten Er⸗ 
zeugniſſe dieſes Artikels vervollfländigt iſt, bier- 
mit ganz ergebenſt aufmerkſam. Geſchmackvolle 
Gold⸗Baroque⸗Rahmen find ſtets vorräthig. 

Als beliebteſter Zimmerſchmuck können 
dieſe fa önen Kunſtwerke zu paſſenden Ge⸗ 
ſchenken bei jeder Gelegenheit empfohlen werden 


Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der Königlich Preußiſchen Armee und Marine 
für das Jahr 1867. Preis 1 . 10 J iſt 
angekommen bei (7825) 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 

So eben traf ein: (7848) 
Rang: und Quartier-Lifte der Kgl. Preuß,. 
Armee und Marine für das Jahr 1867. 
Nebſt den Anciennitäts⸗Liſten. 7849) 


Constantin Ziemssen, ler- Hag 
Rang⸗ u. Quartierliſte 
8 der Kgl. 3 Armee für 1862. 


* 8 b r. 1. 121 Sgr. 
Auswärtige p. Poſtanw. lt. Br. v. 4. 10. 67. 


8. Saunier sche Buch. A. SCheinert, 


Danzig, Langgaſſe No. 20. 


＋ . 


Geſchafts⸗Eröffnung. 
Meine neu eingerichtete Reſtau⸗ di 
ration — Neufahrwaſſer, Wolter⸗ 
ſtraße No. 5, gegenüber der Auf: Y 

fahrt zum Bahnhofe — erlaube 
ich mir hiermit beſtens zu em⸗ 
pfehlen. (68260) + P 
90 Leopold Neumann. 
- Be |: 


Geſchäftö⸗Anzeig 
Heſchäfts⸗Anzeige. 

Einem ‚Gieigen Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 
Geſchäft 


im Hauſe Matzkauſche Gaſſe No. 2 eröffne. 
Durch Connectionen in Stand geſetzt, den 
etzigen Anforderungen vollſtändig zu genügen, 
itte ich, mich in meinem Unternehmen gütigit zu 
unterſtützen. 1789 ) 


Friedrich Bluhm, 
Matzkau'ſche Gaſſe No. 2. 


— — 


geehrten Publikum Danzigs und der 
ee men RE 5 5 er 
eige, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal von Pog⸗ 
5 5 No. 8 nach der Matzkauſchen Gaſſe 
No. BB, verlegt habe. Indem ich 
mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen Dank 
ſage, bitte ich um 1 eneigtes Wohlwollen. 
Gleichzeiti gie te mein Lager von Hamburger 
und Bremer Cigarren, in⸗ und ausländiſchen 
Tabaken, Weinen, ſowie von Schreib- und 


empfohlen. 
Danzig, im October 1867. 
Wilhelm Arndt, 
Matzkau ſche Gaſſe No. 5 R. 
Mein Bureau befindet ſich von heute ab 
Hundegaſſe No. 88. 
Danzig, den 28. September 1867. 
= N het Smmbenaffe Men Juſtizrath. 
ch wohne jetzt Hundegaſſe No. 38 (Ede der 
J Melzergaſſe), 1 Treppe hoch. Sprechſtunden: 


Vormitt. 8-10, Nachm. 2—4 Ubr. (7685) 
irch perſönlichen Ein⸗ Ay 


Dr. Findeiſen. 
Di 
kauf iſt mein Mode⸗Ge⸗ 
ſchäft mit allen Neuheiten 
aſſortirt und erlaube ich mir b; 
dasſelbe bei billiger Preis⸗ 
notirung beſtens zu empfehlen. 


W. Schüler, 
Matzkauſchegaſſe. 


5 
ö 
90 
f 


Power u. Stearinkerzen, voll: 
wichtig und in Packeten, vor⸗ 
züglichſte Fabrikate aus den re⸗ 
nommirxteſten 1 empfiehlt 
zu äußerſt billigen Eugros- und 
ndetail-Preifen (7666) 
Albert Neumann, 
4 Langenmarkt No. 38. 
Bes friſche Rübkuchen franco Danzig und den 
Bahnhöfen auf der Strecke Danzig ⸗Brom⸗ 
berg⸗Thorn u. ſ. w. offerſrt (7772) 


Theodor Friedr. Jantzen 
HEHE No. 9. 


SOLL - 
Saatweizen 
gen vorzüglicher Qualität, in 3 verſchiedenfar⸗ 
igen Sorten, 130, 132, 134 Pfd. holl. Gewicht, 
ofjerire, bei Iehleumtgfter Bertellun a Scheffel 5/2 
255 fr. Danzig Bahnhof. — Muſter zur An⸗ 
NR 7786. 
. Mobert Kuoch, Hundegaſſe No. 4315 


Cine erfahrene ReſtaurationsWirthin ſindet 


(7827) 


ſofort Stellung Hundegaſſe No. 3. 


Ju den benorftependen Schulotrſchungen 


für das 


10 Übonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten Be: | 
Briefpapieren, Tinten und ede 1 - N 9 iefig 


TT 


u ee a a 
4 RER: 


7 . 
Ve € 2 


empfehle mein Lager ſämmtlicher Sorten Schreibehefte vom beſten Papier, 
owie Schreib: und Zeichen Materialien in größter Auswahl, wie e 


f. 
billigſten Preiſen. 5 3 1 
Louis Leewensohn aus Berlin, 
1. Langgaſſe 3. 
NB. Mittwoch, den 9. d. M., bleibt mein Geſchäftslocal des Feiertages 
wegen . und bitte ein hochgeehrtes Publikum, den Schulbedarf frühzeitig 
zu entnehmen. f 


Danzig, den 1. October 1867. 


P. P. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß wir nach dem Tode 
unſeres Onkels C. H. Riemeck u dem heutigen Tage am hieſigen Platze unter I dien 


Gebrüder Riemeck es 
Kohlen: und Commiſſions⸗Geſchäft 


begründet haben. a 5 . 

. Das Vertrauen, welches uns jahrelang in der Firma E. H. Niemeck & Co. von den 
geehrten Geſchäftsfreunden geſchenkt wurde, läßt uns hoffen, daß unſer neues Unternehmen durch 
die Fortdauer Ihres Wohlwollens unterſtützt werde. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Ernst Biemeck. 
Gustav Biemeck. 
Comtoir: Burgſtraße No. 14. 


Beſtellungen bis zum 1. November erbitten wir Burgſtraße No. 8 bei Herrn Zende. 


ein 


EEEREIRETEELNTLIEERETTUEEETERWERE EEE TEN EEE 
Dampfbäder für Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Leidende, vom günſtigſten Erfolg begleitet, 


alle Arten Warmbäder, in Metall-, Stein⸗ und Porzellan⸗ Wanne N, empfiehlt 


und Spiritus, Liqueur, ⸗Seife,⸗Pomade ꝛc.; ferner: 
Prämiirte 


Lairitzſche Waldwoll⸗Waaren, 
as: Ellenzeuge, Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe 
für Damen und Herren, Strickgarne, geissinder, Brust, Rüden 


und Kniewärmer, die nach der Wäſche nicht einlaufen un 
Fabrikate ſind, empfehlen 


A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben No. 34. 


dabei nicht theurer als gewöhnliche 
7844] 


F. N. Kowalki, Langebrücke No. 2, am Fraueuthor. 
ERTEILEN RS EEE ET SEEN. N 
— 5 2 — — — — 2 
— — — — ee € 


> ODE 
Aufkalien-Feih-Anftult 
Constantin Ziemssen,“"" Saunen. 


Langgaſſe No. 35, 


empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung. 


dingungen können mit jedem Tage begonnen werden. 


Muſikalien⸗Verkaufs⸗Lager. 


— ] — —x—.— 
5 ＋ J eue Tafelglas, ſtarkes . —˙· 1... —— 5 
ch 1 8, Glasdach⸗ 
0 8 pfannen und Biber: A. Zellkows 5 


die empfiehlt die Tafelglas⸗ 8. Wollwebergasse 8. 


iederlage von (7829) im WOR 
empf. beim Wohnungswechsel 
M. Warmbrunn, Tapeten, 
5 een, Din. 29. | Border 3 
ampenglocken u. inder em⸗ 
L pfiehlt die Glasnieberlage von 9 7 


in grösster Auswahl von den ein- 
fachsten bis zu den feinsten 

Luxustapeten zu sebr billigen 

Preisen. 0842) 


M. Warmbrunn, 87s. . 
Ambalema⸗Braſil⸗Cigarren, a Mille % II, 
einzelne /ie⸗Kiſten . 1. 5 Fr, find | 
wieder in abgelagerter guter Waare am 


Lager. ü 7753) 
Varinas⸗Blätter, à Pfund 20 Sgr., 
Portorico⸗Blätter, à Pfund 10 Sgr., 
er Tabak Rove 115 (7695) 

ermann aovenhagen 
ende Bon (arl Schnarcke 
Zur Lieferung von 1 ’ 
Kartoffeln 


empfehlen ſich 
T 


Brodbänkengisse No. 47, 
a N 2 erystall- 
Petroleum. . m 
pfiehlt in Original-Fässern und 
ausgewogen in Glas- und Blech- 
Ballons v. I, 3 u. }-Ctr. zu den bil- 
ligsten Preisen 

©. W. II. Schubert, Hundeg. 15. 


0 1 N 0 
Paraffin-& Stearinkerzen 
aus den renommirtesten Fabriken, 
vollwichtig und in verschiedenen 
Packungen, empfiehlt zu den bil- 
ligsten Fabrikpreisen en gros und 
en detail (7550,) 

€ W. H. Schubert, Hundeg. 15 


ST WERT Wan Na 
12% Pfd. Stargardter 
für 1 Thlr. bei (7434) 
2 Emil Bovenhagen. 
ch ſuche einen ordentlichen Knaben mit guten 
Schulkenntniſſen als Lehrling für mein Laͤden⸗ 
Geſchaft. W. F. Burau, 
(7527) Langgaſſe No. 3% 


(7820) 
hielenberg & Berndt 
ire dee 
Hebter fein und, grob rappirten Nessing 

a Pfd. 20 Sgr. 
Emil Rovenhagen. 


risch gebrannter Kalk 7% | 
st ate meiner u Kulkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
eu haben. C. K. omanski Ww. 


Sunn ö . Bern 

DIET dem © "te Strippau Wehen Die 
noch fait neuen Holzgefäße einer 

Brennereieinrichtung zum ſofortigen 


Verkauf. (7688) | 


mſtändehalber iſt die Wohnung Paradiesgaſſe 
No. 23 anderweitig ſofort zu vermiethen. 


en 


#2 VE 
. 
nr 13 


Li u * eh > 
r e e 0 Pr 


255 >. rn 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
Sonntag, den 6. dſs., Morgens 6 Uhr von bie 
nach Stettin. Näheres bei 2 
Ferdinand Prowe. 
Der unbekannte Empfänger von 
28,000 Chamoltſleinen don Abladung des 
Dt ern W. © 
36 Säffern Feuerlhon in Neweaftle, 
per „Cornelia“, Capt. Nieboer von Newceaſtle 
eingetroffen, wird erſucht, ſich ungeſäumt bei 
J. H. Rehtz & Co. zu melden, d 
Schiff ſeit mehreren Tagen löſchbereit liegt und 
auch ſchon theilweiſe gelöſcht hat. 47) 


Salon zum Haarſchneiden 


und Friſiren. 

Fabrik und Lager künſtlicher Haarar⸗ 
beiten, als: Zöpfe, Scheitel, Perücken, 
Zonpes, Chignon ꝛc. empf. der geſälligen 
Beachtung 4 a Mic] 
_ Louis Willdorff, 3% g. fe 
ollene Oberhemden, Unterhoſen, 
Jacken, Socken, Shawls und . 5 — 
tücher, Cravatten, Shlipfe, leinene Kra⸗ 
gen zu ermäßigten Preiſen hr nur guter Quali⸗ 
kat empf. Louis Willdorff, Jiegengaſſe 5. 
Alle Sorten Kamm: u. Bürſten⸗Waa⸗ 
ren, Parfümerien, Jetketten, Manſchet⸗ 
tenknöpfe, Hoſenträger, n 
Gummiſchuhe und viele andere Artie empf. 

billigſt Louis Willdorff, Ziegeng. No. 
In der dopp. Buchfüh⸗ 
+ fange ich mit dem 12. d. Mts. 
rung c. a Lehrcurſus an. Grftügt auf 
eine praktiſche 20jährige Erfahrung in größeren 
Handlungshäuſern in Königsberg und Memel 
wird der Unterricht ein ausführlicher und leicht 
faßlicher fein. Sprechſtunden von 8-9 im Com⸗ 

toir Laugenmarkt No. 22. (7832) 


+ Lipkau, 8 
eprüfter Buchhalter und Lehrer in Comtoir⸗ 
Witenate der, Nen J c cer Mae 
in Samba In 16 59 39 Stunden oo 
Ein Gehilfe für das Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſucht 
zu Neujahr bier oder auswärts in einem größer 
ren Geſchäfte dieſer Art anderweitig Engagement, 
1 in der Exped. d. 


(Kin junges Mädchen, welches & mebteren 
teck udhandlung 

tanden hat, wünſcht hier oder nach außer⸗ 
November ein 


halb fo 5 
En agement. Adrꝛeſſen unter No. 7803 


lei d 
Meer g ch oder zum 
werden in der Exped. dieſ. Zig. erbeten. 


Ein junges Madchen von 18 Jahren aus einer 

anſtändigen Famili 

eines —— auf — Er 
ihre e 


zu erlernen. Reflectanten belieben 
in der Expedition diefer Zeitung unter No. 
einzureichen. a 


Cire freundlich möblirte Stube iſt Holzſchneide⸗ 


gafle No. 1, 3 Tr., Eingang vom 

thorplatz, zu vermiethen. 5 
Gartenbau⸗Verein. 
ee eee 
ſchenden Geſellſchaft (Frauengaſſe). N 
nung: Aufnahme von 8 Bericht der 


Ausſtellungs⸗Commiſſion. Mittheilungen aus den 
neueſten Gartenzeitun 


Her Vorſtand. 
er ein gutes Glas Lagerbier 
trinken will, der gehe zu C. 
II. Kiesau hin. 0885 
Hundegaſſe No. 119. 


Mehrere Stammgäfte. 
= Sie ges⸗Halle, = 
"he Der Abena 


Den Herren Billard» Spielern 
empfehle ich mein neu aufgeſtelltes 
franzöſiſches Billard neueſter Gone 
ſtruction. ) 


a Eduard Le u: 
Spliedt's Salon 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 6. d. M: CONCERT. 


B I, 
Muſikmeiſter im 3. On Brenad..Rgmt Ro. 4, 
Selonke’s Kia hlissement. 


Heute und folgende Tage: G iel der 
Braatz' chen Geſellſchaft. ante 
Erſtes Debüt der Soubrette Frl. S 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, d. 6. Octbr. (l. Abonnem. No. 16) 
Der Leiermaun und fein Pfle 

Volksſtück mit Geſang in 3 Rabel. und 5 Acten 
von Ch. Birch Pfeiffer. 


Warnu ng. 
Ein Wechſel über 1000 Thlr., de 


dato Bartenſtein, den 16. September 
1867, fällig nach 3 Monaten, wit ta 
Accept verſehen und ohne Unterichrift des 
Traſſanten, ist verloren gegangen und wird 
vor dem Ankauf gewarnt. 7813) 


+ Oppenheim 


8 
x 


Dru und Werlap von A. W. Kafemann 


* 1 


5 in Bartenſtein. j 


* 


